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Dice ont, ein junger Beufte. - R 


Berfi af, ein junger — 


— J ein Wucheret 
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F Nio. 1, Arte. 


Lieshen. 


Männerſchwur, Männtetreu, 
Sind trüglich wie die Wogen, 


Freundlich nickt, freundlich lacht 
Des Mannes Aug euch zus 


Trauer nicht, trauet nicht ! 
Denn ach! ihr feyd betrogen. 
Morgen fliegt, morgen eilt, - 


Er einer andern zu ! 


Noch hör ich den Betrüger, 


"Er fchwur mir ohne Scheu, 
- Daß nur mich fein Herz verehre 
‚ Daß ich nur fein alles fey. — 9 


Vertrauend glaubt ich ſeinen Schwulen, 
Ja ſeinen Schwüren, 
Ach! ich Arme verließ mich auf ſeine — 


Und fand bald, daß ich verrathen fey, 


Laßt andre tändeln, andre küſſen, 
Erfahrung macht mich klug; 


Ich will nichts mehr von Liebe wiſſen, 


Treue lohnt ſie mit Betrug, 
N ‚ dr 1 4 
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Wer des Mannes Worten glaubet; ae, 
Drückt ſich einen Pfeil ins ‚Herz, | 

Und der dir die Nude raubet, 9 
Lachet noch bey · deinem Scherz. 


Trauet nicht, trauet nicht, 

Ach! ihr ſeyd betrogen. 

Morgen. fliegt, morgen eilt er 

Einer; andern u. | 

Freundlich nicket er euch heute, 

Doc verlafen ſeyd ihr morgen 

Und dahin, und — des —— Ruh. 


Verſak. 


Dermont. 


Verſak. 


Neo. 2. Duett. N 


| ! 
Dermont. Verſak. 


Schon lange ſehnte ſich mein Her 
Vom Stadtgewühl entfernt zu leben 
Ich merke ſchon, du treibeft Scherz 


Und willſt mir was zu lachen geben. 
Ja, ja lange fchon, ja, ja lange fchon ; 
Sch lebe fill in meinem Schloß, : 


Mich werden Feine Sorgen quälen, 


Dermont. Du ledeft ftill in deinem ‚Schloß, 


Beyde. 


* 


Dich werden keine Sorgen quälen, 


Das Zauberlied von Philomelen, 
mich) 


Des Baches Murmeln lockt ;; 9 bloß 


{ 
Y 


sermont. 


— 5 


Dermont. 


My 


Verſak. 


Dermont. fD 


Ver fat. 


V J 


Beyde. 


” 
u \ 


oh dir] 
N: fehlen u 


Auch Schatten werden mit) nicht 


und überglücklich iſt * Boss. 


dein 
Hör auf, mich langer noch zu quälen, 


Was fällt dir ein, wer will dich 
qualen? 


Du bift mir zu empfindungsvoll, 
Das Zauberlied von Philomelen, 


Des Baches Murmeln macht mich 
| toll ; 


Dein Freund wird dir ein Lager 
betten, 


Wie kein Monarch es haben ſoll; 


Du preißt in Liedern und Sonnetten 
A Sin Eiedern preiß ich und Sonnetten 


Der Schönen Lob, des Herzens 
| Drang, 


Des Herzens. Drang, des Herzens 
Drang, E 


Und du befeetft fie durch Geſang. 
biſt mir zu empfindunasvoll. 


fühl t mein Herz nicht Neid; 
nicht Stoll. 


Das Zauberlied von Philomelen, 
Macht mich nicht ſanft und weich 
| Macht mich fo fanft und weich. 


und —6* empfindungsvoll. 
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RER 
(ins nur in Biebeih und Se 
| netich | 
"Dermont | JG ſeh das Schloß, ich ſeh' den 
— 5 a Pe 
Verſak. 


und mache ſelber den Ceſang. 
Der Bäume grünes Schattendad. | 
Berfal. Und feh, wie alles lebt und blüht, 
Höoör Philomelens Zauberlied, ae 
Hör ihren ſanften Klageton, Pills 
Und meines Bächleins Murmeln 


a ſchon, 
Seh Schloß und Bach, mein Sa 
| tendach. 
Der mont. Der. Schünen Lob, des Kerzen 
| Drang ER 


A | Befeele doch ſelber ſ 
Beyde— A Befeele du doch. Kae Geſang. 


Mro. 3. Reeltatlv. 


Dermont, 


Unglückliher Dermont, Entfernt von meiner 
holden Schönen, erliegt das gramgebeugte Herz; 
Ich fing’ in ſüßen Schmeicheltönen, der Liebe 

Gluck, der Liebe Schmerz. 


Arie. Re 
"Könnt ich mein Leid nur Lieschen Hagen, + 
Sie eilte tröfend zu mir he; de 


* 


— 99 ET) Re 
. Wenn zwey an einem Kreuze tragen, 
So de ick die Laſt nicht halb ſo ſchwer. 
Doch ach entfernt ' von meiner Schönen, | 
Erliegt das gramgebeugte Herz. | IR 
Ich fing” in füßen Schmeicheltönen { 
Der Liebe Glück, der Liebe Schmerz. | 
O tragt auf. roſigteim Gefieder SR 

Ihr fanften Weile, tragt im. Nu 
Der Heißgeliebten meine Leiden 
Und meine bangen Seufzer zu; 
Sagt ihr zugleich, fert von der Schönen. 
Erliegt das gramgebeugte — N 
Dein Freund beſingt in ſanften Tonen 
De Liebe Glück, der Liebe Schmerz. Y 


f 


Mr. — Duett. 


——— Dermont 


Der — Nur einmal weich, wie ich dich Tieb: 
O ſag es mir, geſteh es frey! 
Lieschen. Und ſag ich dir, wie ich dich lieb 


Iſt dann die Dein, der, Shmen vor 
bey? i 


EBENE Dann iſt die Pein, der Soner 
| vorbem 


“ Veeheele nicht die Herzenstriebe, 
Dir Lieschen bleib. ich ewig treu. 


4 
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9— Liescen. Iq⸗ Dermont, in, baß ic dich fiebe, 


Sefteh! ich offen dir und. ira 
Derm ont. Welche Wonne! 


Lieschen. Welch Entzücken! 


Dermont. Liebe kann nur — | 

Lieschen. So Beafikene 

Dermont. Tief im Kerzen fühl ich's hier, 
Noch einmal fag es mir. 


Lieschen. Noch einmal, ja noch einmal ſag 
ich's dir. 


Dermoht! wie ich dich liebe. 
Geliebter, ja daß ich dich liebe, 
Geſteh ich offen dir und frey. 
Doch trennte uns einſt das Geſchicke, 


Ach mein Freund, ich File” im Au⸗ 
| genblicke ! | hf 


Dermont, Sud, fromme Seele, ram ent 


ſtellet das Gefühl, 


und mit Phantomen quäle dich, Mäd: 
chen, doch nicht. 


Beyde. Welche Luſt, hebt die Bruſt! 


Tief im fuhr * bien. 


a. 5. Tergett, 


fieshen. Dermon t. DBerfak. 
Lieshen Ad guter Gott ! mit uns iſts aus; 
Es iſt um unſer Glück geſchehen, 
| 


—— 


“ A 


‚Sie müffen eilig weiter gehen, 


Verſak. Mein Kind, wie follich das verſtehen? 
Dermont. Wir wandern unverweilt hinaus. 
Es iſt um unſer Glück geſchehen. 
Verlaſſen müſſen wir das Haus. 
Verſak. Werlaſſen werd’ ich nie mein Haus. 
‚Dat dann die Tante was erfahren? 
fieshen. Ja fleylich, aus dem näachften Ort 
Kam eben jetzt der Bothe wieder. 
Verſak. Was ſagte dieſer? 
fie schen, Kann ich’s wiflen ? — 
Verſtehen konnte man kein Wort, 
| Noch beben alle meine Glieder. | 
Ber fat. Was ſprach die Tante? 


— 


Verlaſſen müſſen Sie dieß Hans. 


Betrüger find’s, ich ſeh' es ein, 
Die ohne Geld die Herren fpielen, 
Sie follen meine Rache fühlen, 
Und ihren kühnen Schritt bereu’n. 


Dermont. Hörſt du wohl? 


Verſak. 


Dermont. 


Deren 


Verſak. 


O ich höre wohl. 

Was die Tante geſprochen ? 

Was die Tante geſprochen? 
O dag Weibchen ſpricht wohl. 


J 


1) 


co). | RN 2 
allen * Si Same mic genh en 
Werden wir 8 noch bereuen, N 
(Und es it um uns gerhan. 
‚ Verfat. O ſie wird uns verzeihen, 
Wird nicht unerbittlich ſeyn. 


Dermont. Du lachſt, mein Freund? 


5 Dermont. 


Verſak. Was geht mich denn ihr Samen at? 
Meinethalben mag fie alles wiffen, 
Ich will: froh und munter feyn, 
| Bu Haus iſt wein, und bleibet mein, 
8, 100, 
Lieschen. ; Nein, nein, nein, nein, 
Der went] Dief Haus? wie fönnte diefes ſeyn? 


Dermont. Die Tante wird uns nie verz zeih'n. 


| Sieschen. Bor Zorn entbrannte die gute Tante, 
Nie wird fie diefen Schritt verzeih'n.. 
Den Frevel müffer ihr bereum, j 
Sonft wird fie nie verzeih'n.. 
Verſak. Was Teufel hab’ ich zu bereu'n? 
Die Tante wird und muß verzeih n. 
Doch fi, fie kömmt, ich höre fe 


Attei BEN | ſchon⸗ geh'n, 
Nur —— N, nur BatBrjeD n. 


RN 
Ro, 6. Auartett. J 


Mad, © Dorval. Lieshen — 
——————— 


Md. D Yorval Unerhört! 
Lieschen. Was ſoll das ſeyn? 


M. Dorval. Solch ein Brief fan m ſchon etwas 
"ER ommen, 


mie ſogleich die Herzen ein 


* 


EBEN Ach! wir haben es Enge 


Der Menſch muß sang, von Sinnen, 
ſeyn. 


M. Dirval, Weiter nun, hören Ste dag ſchöne, 


Dermont. Länser können wir nicht beiden, 


Ach Madam! diefer Brief, lefen Sie 
nicht Weiter, 


Veffer iſts, er wird zexriſſen. 


Lieschen. De ſchöne Brief, es iſt geſchehen. 
DM. Dorval, Das ſchöne Schreiben, dieſer Brief, 


Alles muß ic wiſſen; 


Bas nimmſt di täglich auf, und giebft 
nicht zurücke? 


Dermant. 9 Gott! 


ns M. DR NIE ſchmierſt du viel, doch ma⸗ 


chen ſie kein Glücke. 

Dermont. Das if wahr! 9— 
M. Dorvak Sind gleich die Verſe ſchlecht, 

| Kann du mit Schulden prahlen. { 


( :ı2 De RAN 
Dermont. Auch das iſt RN 
M. Dorval. Die etſten Tej’ ich nicht, 
"02... Die andern muß ich zahlen, 
Verlaſſe ſchnell Paris; 
Allein zur. Ordnung mußt 
Du künftig dich bequemen, 
Den großen Muſtkkere 
Kannſt du auch mit dir — 
Der immer, wie du ſchreibſt, 
Verſtand und Witz vereint, ER 
Und fo erwart' ich dich | 
Und Dermont deinen Freund! 
Wie? Dermoht wäre hier ? 
Dermont. Sch muß be£ennen, ich, 
Ja Dermont ſtehet hier. 
Ach! Mitleid haben Sie mit mir! 
Lieshen. Wie Elopfi das Herz im Buſen mir.) 


M. Dorval. Solch ein Freund kann ſchon em: 
| pfehlen, , 


Er. nimmt fogfeich die Herzen ein. 
Dermont. Wollen Sie mich langer quälen, 
Eipig efend werd ih fenm. 


Lieschen, Ach dieſer Brief, vermehret HAIR, 
? x Dein. j 


Dermont. Mein mein) |, - 
Lieschen. Sein ‚les, ach fein * 


War einer nur gegeben, 


KH J 
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F 
Drum. fich — ic jefst ihre Mitleid an. 
J M.Doryal. Den Folgen vorzubeugen, 
Muß ich jest beyden zeigen, 
| Daß ich auch zürnen kann, 
Lreschen. Ach ihe düſtres Schweigen, 
Dermomt. / Zeige nichts Gutes an. 2 
M.Dorval. Still! er kömmt. * 
Verſak. Jetzt iſt doch ihr Zweifel gehoben, 
— Meine Unſchuld iſt bewährt. 
® Mich ſelber kann ich zwar nicht loben, 
—J Der Brief hat alles aufgeklärt. 
—Dermond. Dieſer Brief if von dem Onkel. 
Berfak, Was? der Brief iſt von dem Onkel? 
Dermont. Glaube mir, von deinem Onkel! 
Verſak. Was zum Teufel von dem Onkel? 


Lieschen. Mein Herz von Kummer voll, erliegt 
noch dem Gewichte, 


Und diefer Menſch wie toll, lacht bey 
der häßlichen Geſchichte; 
Mich kann fortan nichts mehr erfeeun, 
Er lacht wie toll umd fpricht uns Hohn; 
Wohlan Geduld einen Augenblick, 
| Er raubt ung heut das Fchönfte Stück, 
Der Menſch glaubt noch, wie toll, 
Daß man vergeben ſoll. 


N. Dovval. Er lacht noch über die Gefchichte, 
TE. A coll, | 





| 


Glaubt mir, er wird A — in 


Dermont. 


' gi ück ſeyn, 


Glaubt mir, fein Lachen fol ihm 


| ein, 

Mein Herz on. Kutter voll, 
Erliegt noch unter dem Gewichte; 
Und Heer Menſch, wie toll, — 
Lacht bey der häßlichen Geſchichte. 
Er lacht noch, und ich ſchwöre, 
Sein Lachen ſoll ihm reu'n, 

Ich muß gerochen ſeyn. 


Er. lacht noch, und ich wüthe, 


x 


Er ſpricht uns a ? 


Wohlan Geduld, es fol tich seigen, 
Mein Freund, du raubſt in Dem | 


Augenblick 


Uns beyden heut das ſchönſte Ste. J 
So lache nicht wie toll, wenn man 


vergeben Toll, 


' Mein Seel, das iſt zutoll, o welche 
drolligte Geſchichte, 


Der ſchöne Brief, bey meiner Seele 


Das iſt zu. soll, 


Bald ſollt ihr nun ganz Si 


ſeyn, 


Steitt euer banges Klagen ein: 


Daß ich jeßt lachen muß, verzeiht, 


Armer Dermont, en ſchäumt PR 


wiither, 


— 
— ——— 


Kar. 
00 Wohlen, Geduld doch nur, ih wette, 
Geduld mein Freund einen Äugens -· 
/ — * blick, 
Und ihr verdankt mir euer Stüc, 


Mein Seel, das tft zu toll, daß ich — | 
" nicht lachen ſoll. 


Neo. 7. Schlußchor. 


Laßt uns mit Freude trunknem Blick, 
In Tönen, die zum Herzen dringen, 
Der Freundſchaft und der Liebe Glück, 
Des Lebens höchſtes Gut beſingen. 
Ein Freund, ein Weibchen, treu und hold, 
Sind mehr noch als Schätze, mehr noch ale Gold. 





